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WARTUNGSANLEITUNG 

Worauf muss bei der Wartung geachtet werden? 

Wartungsanleitung 

Da der Betreiber/Bauherr für die ständige Funktionsfähigkeit der selbstschließenden Brand- und Rauchschutztüren 

verantwortlich ist, empfehlen wir einen Wartungsvertrag zwischen dem Betreiber/Bauherr und einem Fachbe-

trieb für Feuerschutztüren. Dieser Wartungsvertrag ist bei Türelementen mit Feststellanlagen vom Gesetzgeber 

vorgeschrieben. 

Durch die Wartung muss sichergestellt sein, dass alle Teile der Türelemente funktionstüchtig sind/bleiben. Im an-

deren Fall sind diese Teile zu ersetzen. Bei der Durchführung der Wartungsarbeiten (evtl. Austausch von defekten 

Beschlagteilen, Glas etc.) sind die Bestimmungen der entsprechenden bauaufsichtlichen Zulassung für Feuerschutz-

türen bzw. des allgemein bauaufsichtlichen Prüfzeugnisses für Rauchschutztüren einzuhalten. 

Worauf muss bei der Wartung geachtet werden? 

Damit die technischen Eigenschaften der Brand- und Rauchschutztüren erhalten bleiben, ist es erforderlich, die 

Elemente einer regelmäßigen Wartung zu unterziehen. Die Wartungsintervalle hängen von der Intensität und 

Häufgkeit der Benutzung ab. Empfohlen wird, eine monatliche Sicht- und Funktionskontrolle durch den Betreiber 

und mind. eine jährliche Überprüfung durch ein Fachunternehmen. Bei Elemente mit Feststellanlagen muss dieser 

Intervall eingehalten und dokumentiert werden. 

Drehfügeltürantriebe unterliegen der Wartung des Antriebherstellers mit gesetzlicher Gewährleistung. Bei Nicht-

beachtung verkürzt sich ggf. die Dauer der Gewährleistung. Grundsätzlich gilt, dass bei Beschädigungen am Ele-

ment, welche die selbstschließende Eigenschaft beeinträchtigt, diese unverzüglich repariert wird bzw. fehlerhafte 

Beschlagteile ausgetauscht werden. 

Folgende Punkte müssen bei der Wartung beachtet werden: 

Bänder 

- Festen Sitz kontrollieren, ggf. korrigieren 

- Luftspalte zwischen Türblatt und Zarge kontrollieren, ggf. korrigieren 

- Wenn nicht wartungsfrei, Bänder ölen oder fetten 

Schlösser 

- Festen Sitz kontrollieren, ggf. korrigieren 

- Fallenspiel kontrollieren, ggf. korrigieren 

- Schloss / Schlossfalle / Schlossfallenrücken fetten/ölen (Silikon- / Graphit-Öl), 

Türschließer 

- Festen Sitz kontrollieren, ggf. korrigieren 

- Schließkraft, Schließgeschwindigkeit oder Endanschlag kontrollieren, ggf. korrigieren 

- bewegliche Metallteile fetten 

- weitere Wartungshinweise des Herstellers beachten 

Türdrücker 

- Festen Sitz kontrollieren, ggf. korrigieren 

Zargen- und Bodendichtungen 

- Einstellung kontrollieren, ggf. korrigieren 

- defekte Dichtungen austauschen 

Weitere Beschlagteile 

- kontrollieren, ggf. korrigieren 

- weitere Wartungshinweise des Herstellers beachten 

2 



PLANUNGS-, EINBAU- UND WARTUNGSANLEITUNG 

für T-30 und RS-Türelemente 

Brandschuzelement Allgemein beaufsichtigte Zulassung des DIBT 

T30-1-FSA „40“ 

T30-1-RS-FSA „40“ 

T30-2-FSA „40“ 

T30-2-RS- FSA „40 

Z-6.20-1878 

T30-1-FSA „40-E“ 

T30-1-RS-FSA „40-E“ 

T30-2-FSA „40-E“ 

T30-2-RS-FSA „40-E“ 

Z-6.20-1878 

T30-1-FSA „43“ 

T30-1-RS-FSA „43“ 

T30-2-FSA „43“ 

T30-2-RS-FSA „43“ 

Z-6.20-1977 

T30-1-FSA „65“ 

T30-1-RS-FSA „65“ 

T30-2-FSA „65“ 

T30-2-RS-FSA „65“ 

Z-6.20-1931 

Rauchschutzelemente Allgemein bauaufsichtliches Prüfzeugnis 

„RS-1-40E“ P - 10 - 000992 - ift 

„RS-2-40E“ P - 10 - 000903 - ift 

„RS-1-43“ P - 3196/4792 - MPA BS 

„RS-2-43“ P - 3198/4812 - MPA BS 

„RS-1-65“ P - 3045/3149 - MPA BS 

„RS-2-65“ P - 3887/8878 - MPA BS 

MPA NRW 

3 



 

 WANDAUFBAU  | FEUERSCHUTZ 
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Wände aus Mauerwerk nach DIN 1053-1, Steinfestigkeitsklasse mindestens 12, Normalmörtel ˛ II ˛115 ˛115 – ˛115 ˛115 

Wände aus Beton nach DIN 1045-1, Festigkeitsklasse mindestens C 12/15 ˛100 ˛100 – ˛100 ˛100 

Wände aus Porenbeton-Block- oder Plansteinen nach DIN 4165-3, Festigkeitsklasse 4 ˛150 ˛115 – ˛150 ˛200 

Wände aus bewehrten – liegenden oder stehenden – Porenbetonplatten, sofern für diese 

eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung vorliegt, Festigkeitsklasse 4.4 
˛150 ˛115 – ˛150 ˛200 

Wände – mindestens der Feuerwiderstandklasse F90, Benennung (Kurzbezeichnung) F 90-A 

- nach DIN 4102-4 Tabelle 48 aus Gipskarton-Feuerschutzplatten 
˛100 ˛100 ˛100 ˛100 ˛100 

Montagewände in Ständerbauweise mit beidseitiger Beplankung (Höhe ˝5m) – 

Feuerwiderstandklasse F60, Benennung (Kurzbezeichnung) F 60-A – nachgewiesen durch 

allgemeine bauaufsichtliche Prüfzeugnisse 

– – ˛100 ˛100 – 

Wände – mindestens der Feuerwiderstandklasse F60, Benennung (Kurzbezeichnung) F 60-B -

nach DIN 4102-4 Tabelle 49 aus Gipskarton-Feuerschutzplatten 
– – ˛120 ˛120 ˛120 

Montagewände in Ständerbauweise mit beidseitiger Beplankung (Wandhöhe ˝5m) – 

Feuerwiderstandsklasse F90, Benennung (Kurzbezeichnung) F90-A – nach allgemeinem bau-

aufsichtlichem Prüfzeugnis Nr. P-3361/2519-MPA BS 

˛95 – – ˛95 ˛95 

bekleidete Stahlstützen und/oder –träger mindestens der Feuerwiderstandsklasse F90 – 

Benennung (Kurzbezeichnung) F90-A – nach DIN 4102-4 
–   – – 

Der Feuerabschluss nach dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung – jedoch nur bei 

Ausführung ohne Oberteil – darf an die Feuerhemmende Brandschutzverglasung „F30-V“ 

angeschlossen werden. Deren Verbindung mit dem Feuerschutzabschluss ist in der allgemei-

nen bauaufsichtlichen Zulassung Nr. 19.14-570 für die Brandschutzverglasung geregelt 

˛68 – – – ˛68 
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WANDAUFBAU  | RAUCHSCHUTZ 
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Feuerhemmende Wände (F30) aus Mauerwerk nach DIN 1053-1, -2, -3, -4, Steinfestig-

keitsklasse mindestens 12, Normalmörtel ˛ II 
˛115 ˛115 ˛115 ˛115 ˛115 ˛115 

Feuerhemmende Wände (F30) aus Beton oder Stahlbeton nach DIN 1045, Festig-

keitsklasse mindestens B15 
˛100 ˛100 ˛100 ˛100 ˛100 ˛100 

Feuerhemmende Wände (F30) nach DIN 4102-4 Tabelle 48, aus Gipskarton-Feuerschutz-

platten mit einem Türgewänderahmen, bestehend aus U-Stahlproflen mit den Mindest-

abmessungen 40 mm x 100 mm x 40 mm x 2 mm 

˛100 ˛125 ˛100 ˛100 ˛100 ˛100 

Feuerhemmende Wände (F30) nach DIN 4102-4 Tabelle 49, aus Gipskarton-Feuer-

schutzplatten mit einem Türgewänderahmen, bestehend aus Holzständer/Holzriegel mit 

den Mindestabmessungen 80 mm x 70 mm 

˛120 ˛105 ˛120 ˛120 ˛120 ˛120 

Feuerhemmende Wände (F30) aus Porenbeton-Block- oder Plansteinen nach DIN 4165, 

Steinfestigkeitsklasse 4 
˛115 ˛115 ˛150 ˛150 ˛200 ˛200 

Feuerhemmende Wände (F30) aus bewehrtem – liegenden oder stehenden – Poren-

betonplatten, sofern für diese eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung vorliegt, 

Festigkeitsklasse 4.4 

˛175 ˛175 ˛150 ˛150 ˛200 ˛200 

Feuerhemmende Wände (F30) Benennung (Kurzbezeichnung) F 30-A - nach DIN 4102-4 

Tabelle 48 aus Gipskarton-Feuerschutzplatten oder Gipskarton-Bauplatten, Anschluss an 

U-Stahlprofle mit einer Mindest-Abmessung 40 mm x 50 mm x 40 mm x 2 mm 
      

Feuerhemmende Montagewände in Ständerbauweise, mit beidseitiger Bekleidung in 

Anlehnung an DIN 4102-4 – durch allgemeines Prüfzeugnis nachgewiesener Feuer-

widerstandsklasse mind. F30 – bzw. durch allgemein bauaufsichtliches Prüfzeugnis als 

Brandwand klassifzierte Montagewände mit einer beidseitigen Bekleidung aus nicht-

brennbaren Baustoffen (keine Äußere metallische Bekleidung), Anschluß an U-Stahlpro-

fle mit einer Mindestabmessungen 40 mm x 50 mm x 40 mm x 2 mm 

    – – 

Feuerhemmende Wände (F30) in Ständerbauweise, mit beidseitiger Bekleidung oder 

Beplankung aus nichtbrennbaren Baustoffen (nicht mit äußerer metallischer Bekleidung), 

gemäß den Randbedingungen allgemeiner bauaufsichtlicher Prüfzeugnisse sowie mit ei-

nem Türgewänderahmen, bestehend aus U-Stahlproflen mit den Mindestabmessungen 

40 mm x 50 mm x 40 mm x 2 mm 

      

Raumabschließenden Wänden, mindestens Mauerwerk (F30) nach DIN 1053-1, -2, -3, -4, 

Steinfestigkeitsklasse mindestens 12, mindestens Mörtelgruppe II 
      

Raumabschließenden Wänden, mindestens Beton oder Stahlbeton (F30) nach DIN 1045, 

Festigkeitsklasse mindestens B15 
      

Raumabschließenden Wänden, aus bekleidete oder unbekleidete Holz stützen oder 

-träger nach statischen Erfordernissen 
      

Raumabschließenden Wänden, aus bekleideten oder unbekleideten Stahlstützen oder 

-träger nach statischen Erfordernissen 
      
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MONTAGEHINWEIS 

Sonderfunktion Rauchschutz und Schallschutz 

Zur Gewährleistung der technischen Eigenschaften 

des Rauchschutzes und Schallschutzes sind folgende 

Punkte zu beachten: 
 Bei Schallschutz: Absenkbodendichtungen und 

Aufaufdichtungen benötigen ein planes, ebenes, 

glattes und fugenloses Gegenlager. Das Dichtprofl  

muss lückenlos auf dem Gegenlager aufiegen. Bei 

Fliesen- oder Textilbelag ist als Gegenlager unbe- 

dingt ein Schwellenprofl zu setzen. Das Schwellen- 

profl ist zum Fußboden abzudichten. 
 Die Bodenluft muss im geschlossenen Zustand 

5 +2/-3 mm betragen. 
 Folgende Fugen des Elementes müssen mit dauer- 

elastischer Dichtungsmasse verschlossen werden: 

- Zierbekleidung – Wand 

- Falzbekleidung – Wand 

- Zargenunterkante – Fußboden 
 Bei Schallschutzverglasung ist die Montageluft 

zwischen Glasscheibe und umlaufendem Falz voll-

ständig, dauerelastisch auszufüllen. 
 Funktionstest der Dichtungen: 

- Papiertest durchführen: 

Tür öffnen und Papier an verschiedenen  

Stellen zwischen Türblatt und Falzdichtung,  

bzw. Gegenlager/Schwellenprofl und absenk-

barer Bodendichtung legen. Bei geschlossener 

Tür muss ein spürbarer Widerstand beim  

Herausziehen des Papiers auftreten. 

- Alternativ: Lichttest mit einer starken Licht- 

quelle vor der Bodendichtung durchführen. 

Stahlzargenmontage 

Bandaufnahmen und Mörtelschutzkästen sind ggf. 

gesondert in die Wandöffnung einzulassen. 

Bei elektrischen Türöffnern oder integrierten Türschlie-

ßern in Verbindung mit Montagewänden können Aus-

nehmungen am Gewänderahmen erforderlich werden. 

An dieser Stelle ist der Gewänderahmen durch Ein-

schrauben oder Einschweißen von Verstärkungsproflen 

zu stabilisieren. Stahlzargen mit Seitenteil sind nach 

zusätzlicher Westag-Montageanleitung für Stahlzargen 

mit Seitenteil zu montieren. 

Standfügelverriegelung 

Im geschlossenen Zustand der ausgerichteten Tür 

den Austritt der Treibriegelstange unten anzeichnen, 

Bodenschließmulde einlassen und anschrauben (Breiter 

Schenkel der Bodenschließmulde zur Öffnungsfäche). 

Wichtig: Der Treibriegelstangenverschluss muss oben 

und unter gleichzeitig eingreifen. 

Montage der Drückergarnitur / 

Panikstangengarnitur / Schlossfunktion 

 Tür im Schlossbereich für die erforderlichen Durch- 

gangsschrauben nicht durchbohren, sondern mittels  

Bohrschablone beidseitig bis zum Schlosskasten 

 einbohren 
 9 mm Drückerstift nicht mit Gewalt durch die  

Schlossnuss schlagen 
 Türblatt auf keinen Fall am Drücker transportieren 
 Werden die werkseitig lose beigefügten FS-Drücker- 

garnituren bauseitig ausgetauscht, so ist vom Ein- 

bauer zu gewährleisten, dass ausschließlich FS-

Drückergarnituren nach DIN 18273 verwendet 

werden, die für Feuerschutztüren zugelassen sind  

(Drückerstift 9 mm) 
 Alternativ dürfen Drücker für Notausgangsverschlüsse 

nach DIN EN 179 oder Panikstangen nach DIN EN 1125 

verwendet werden. Bei diesen Alternativen müssen  

Schlösser und Drücker/Panikstangen aufeinander 

abgestimmt sein 
 Schlossfunktion überprüfen, die einwandfreie  

Schließfunktion von Falle und Riegel muss gewähr- 

leistet sein. 
 Proflzylinder (baus. zu beschaffen) bündig mit dem  

Beschlag abschließen lassen 

Bänder 

Bei Bändern ohne wartungsfreie Lagertechnik ist eine 

Erstschmierung durchzuführen. 
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MONTAGEHINWEIS 

Panikfunktion bei zweifügeligen Türen 

Ist der Standfügel bei zweifügeligen Türen mit Panik-

funktion ausgestattet, so ist die Mitnehmerklappe 

(gemäß Einbauanleitung des Herstellers) auf dem 

Standfügel (Bandgegenseite) zu montieren. 

Montage des Oben- bzw. Bodentürschließers, 

Feststellanlage, Schließfolgereglung, Kabelüber-

gang 

 Einbauanleitung des Herstellers beachten (liegt dem 

Produkt bei) 
 Obentürschließer-Befestigungspunkte sind werk- 

seitig vorgegeben. (Westag-Adapterschienen bei  

Gleitschienen-Türschließer verwenden) 
 Zargenseitige Befestigungspunkte für Normalmontage 

siehe Montage Türschließer 
 Integrierte Türschließer: Ausführung siehe Westag- 

Montageanleitung für integrierte Türschließer 
 Bei Feststellanlagen sind die „Richtlinien für Fest-

stellanlagen“ des Deutschen Instituts für Bautechnik 

beachten 

Falzdichtungen 

Falzdichtungen sind werkseitig auf Gehrung gearbeitet 

und im Türelement eingezogen. Bei eventuell bausei-

tigem Austausch ist darauf zu achten, das nur vom 

Türenhersteller zugelassene Dichtungen zu verwenden 

sind, die ohne Längenausdehnung eingebracht werden 

müssen. Der werkseitige Elementzustand darf nicht 

verändert werden. 

Elektrische Türöffner 

Anschlusshinweise beachten 

Spaltmaße 

 Falzluft oben 3 +1/-2 mm 
 Bodenfuge 5 +2/-3 mm 
 Falzluft Bandseite 4 +1/-2 mm 
 Falzluft Schlossseite 3 +1/-2 mm 
 Falzluft Mittelfuge 5 +1/-2 mm 

Kürzbarkeit 

 max. 10 mm 
 Nach kürzen der Tür sind Beschlagteile / Funktions- 

teile wie zuvor einzubauen. 
 Bei T30-1-40E und T30-2-40E Türen ist der untere  

Brandschutzstreifen vor dem kürzen zu entnehmen. 

Nach dem Kürzen ist der Brandschutzstreifen wieder  

bündig in die Türunterseite mittels Silikon einzukleben. 
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MONTAGEWAND 

F90 nach DIN 4102-4, Tabelle 48 (3/94) 

Richtlinien des Wandsystem-Anbieters beachten! Die Wandstatik ist mit dem Türgewicht abzustimmen. 

03 

05 

03 

04 

06 

04 

05 

03 

01 

Rastermaß 

Ständerwerk 

˜ 625 

Legende 

06 

06 

02 

05 

05 

02 

01 Deckenbefestigung mit bauaufsichtl. Einschränkung der Wandhöhe 

zugelassenen Spreizdübeln M8 o. Ø10 siehe DIN 18183 

02 Bodenbefestigung mit bauaufsichtl. 

zugelassenen Spreizdübeln M8 o. Ø10 

M8 (Stahl) Ø10 (Kunststoff) 

Ständer Stahlblech verzinkt 

03 UW 50 (75) (100) x 0.6 

04 UA 50 (75) (100) (d = 2) DIN 18182 

wahlweise Stahlrohr 50 (100) x 50 x ≥ 3 

05 CW 50 (75) (100) x 0.6 

06 Anschlußwinkel für UA-Profl 

Wanddicke (mm) Wandhöhe (m) 

A 100 -105 ˜ 4.00 

B 125 -130 ˜ 5.50 

C 150 -°155 ˜ 6.50 
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MONTAGEANLEITUNG 

Ankerlagen | Befestigungspunkte | Eckverbindung (Holzzarge und Blockrahmen) 

*1) 125 bei HZ/BR ; 180 bei SZ Ankerlagen 

Höhentoleranz der 
*2) bei Türhöhe > 2110 mm Befestigungspunkte 

Befestigungspunkte ±50 mm 

*2) 

=
 

=
 

*1
) 

20
0 

13
00

 

*1
) 

Türblatt-
oberkante 

Befestigungs-
punkte 

20
0 

13
00

 

*1
) 

Befestigungs-
punkte 

türhohe Ausführung raumhohe Ausführung 

CC 

CC 

CC C 

C C 

CC 

C 

CC 

C 

C 

43
0

43
0 

*2) 

700 700 

C C 

C 

C 
CCC 

C 

C 
punkte 

Befestigungs-

Längsteil 

Qu
erte

il

Eckverbindung 

(Blockrahmen) 

Längsteil
Querteil Querteil Längsteil 

Eckverbindung 

(Holzzarge) 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLZARGE AN MASSIVWAND 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

Leibungsverschraubung 

- Zarge in Wandöffnung lot- und  

fuchtgerecht nach Meterriss aus 

richten und ausspreizen 

- Zarge vollvolumig hintermörteln 

- Nach Aushärtung des Mörtels 

Zarge je Ankerpunkt mit Wand  

verschrauben 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 · 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich,  

verbleibender Bereich mit  
Mineralwolle A1 nach DIN 4102 

D - vollvolumig mit Montageschaum 
Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 

Stahlumfassungszarge mit 

Mauersanker 

- Maueranker von der Zarge 

abbiegen 

- Zarge in Wandöffnung lot- und  

fuchtgerecht nach Meterriss  

ausrichten und ausspreizen, darauf 

achten, das die Maueranker in 

den Maueraussparrungen sind) 

- Zarge vollvolumig hintermörteln 

Spreizdübel Ø10 nach 
allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung 
z.B. „FUR 10x ˛ 100 T“ 

Hinterfüllung: A 

wahlweise Eckzarge 

Hinterfüllung: A 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLZARGE AN MASSIVWAND 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

20 ±10 

˛
5
0
 Anker angeschweißt 

Hinterfüllung: A 

Montageplatte 
35 x 5 x (Wanddicke-40) 
mit 2 Bohrungen 
zur Befestigung mit 
2 bauaufsichtlich 
zugelassenen Spreiz- 
dübeln M8 (Stahl) 
oder Ø10 (Kunststoff 

je Anker 2 Spreizdübel 
nach bauaufsichtlicher 
Zulassung M8 (Stahl) 
oder Ø10 (Kunststoff) 

Hinterfüllung: A; B; C; D 

Stahlzarge mit Schweißanker 

- Montageplatte auf Höhe der Anker in die 

Wandleibung schrauben 

- Anker von der Zarge abbiegen 

- Zarge in Wandöffnung lot- und fucht-

gerecht nach Meterriss ausrichten und 

 ausspreizen 

- Anker mit Montageplatte verschweißen 

- Zarge vollvolumig hintermörteln 

2-tlg. Stahlzarge mit Schraubanker 

- Montageschrauben im Dichtungsgrund 

der Zarge lösen und Zarge zerlegen 

- Falzteil der Zarge in Wandöffnung lot-  

und fuchtgerecht nach Meterriss ausrichten 

und ausspreizen 

- Schraubanker druckfest hinterlegen 

und mit Wand verschrauben 

- 2. Zargenteil wieder mit den Montage-

schrauben montieren 

- Zarge hinterfüllen 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich, 

verbleibender Bereich mit 
Mineralwolle A1 nach DIN 4102 

D - vollvolumig mit Montageschaum  
Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 

Hinterfüllung: A 

-

-

-

Stahlblockzarge mit Maueranker 

Maueranker von der Zarge abbiegen 

Zarge in Wandöffnung lot- und fuchtgerecht nach  

Meterriss ausrichten und ausspreizen, darauf achten,  

dass die Maueranker in den Maueraussparrungen sind 

Zarge vollvolumig hintermörteln 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLZARGE AN MASSIVWAND 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

Hinterfüllung: A 

je Anker 1 Spreizdübel Ø8 
nach bauaufsichtlicher Zulassung 

Stahlblockzarge mit Schraubanker 

- Maueranker von der Zarge abbiegen 

- Zarge in Wandöffnung lot- und fuchtgerecht  

nach Meterriss ausrichten 

- Schraubanker mit Wand verschrauben 

- Zarge vollvolumig hintermörteln 

2-tlg. Stahlzarge auf Stahlzarge 

(vorhandene Grundzarge) 

- Montageschrauben im 

Dichtungsgrund der Zarge lösen 

und Zarge zerlegen 

- Falzteil der Zarge in Wand- 

öffnung lot- und fuchtgerecht  

nach Meterriss ausrichten 

und ausspreizen 

- Schraubanker druckfest 

hinterlegen und durch die  

vorhandene Zarge mit Wand  

verschrauben 

- 2. Zargenteil wieder mit den 

Montageschrauben montieren 

- Zarge vollvolumig hintermörteln 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 · 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich,  

verbleibender Bereich mit  

je Anker 2 Spreizdübel nach 
bauaufsichtlicher Zulassung M8 
(Stahl) oder Ø10 (Kunststoff) 
Befestigung durch vorhandene 
Zarge 

neue Zarge muss 
vorhandene Stahlzarge 
komplett umschließen 

Hinterfüllung: A 

˛21Mineralwolle A1 nach DIN 4102 
D - vollvolumig mit Montageschaum 

Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLZARGE AN MASSIVWAND 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

Hinterfüllung: A; B; C 

je Anker 1 Spreizdübel nach 
bauaufsichtlicher Zulassung M8 (Stahl) 
oder Ø10 Kunststoff 

je Anker 1 Spreizdübel nach 
bauaufsichtlicher Zulassung 
M8 (Stahl) oder Ø10 Kunst-
stoff 

Hinterfüllung: A 

Eckzarge mit Schraubanker 

- Montageschrauben im Dichtungs-

grund der Zarge lösen und Zarge 

zerlegen 

- Falzteil der Zarge in Wandöffnung  

lot- und fuchtgerecht nach Meter- 

riss ausrichten und ausspreizen 

- Schraubanker druckfest hinter- 

legen und mit Wand verschrauben 

- 2. Zargenteil wieder mit den 

Montageschrauben montieren 

- Zarge hinterfüllen 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 · 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich,  

verbleibender Bereich mit  
Mineralwolle A1 nach DIN 4102 

D - vollvolumig mit Montageschaum  
Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 

Stahleckzarge mit doppeltem 

Schraubanker 

- Anker von der Zarge abbiegen 

- Zarge in Wandöffnung lot- und  

fuchtgerecht nach Meterriss  

ausrichten und ausspreizen 

- Schraubanker druckfest mit Wand 

verschrauben 

- Zarge hinterfüllen 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLUMFASSUNGSZARGE MIT WANDFLÄCHENANKER 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

Stahlumfassungszarge mit je Anker 2 Spreizdübel 
nach bauaufsichtlicher 

Wandfächenanker Zulassung M8 (Stahl) 
- Wandfächenanker von der Zarge  oder ø 10 (Kunststoff)

 abbiegen 

- Zarge in Wandöffnung lot- und  

fuchtgerecht nach Meterriss  

ausrichten und ausspreizen 

- Anker eben auf die Wandfäche  

aufegen, ggf. druckfest unter-

legen und verschrauben 

- Zarge hinterfüllen und Anker 

verputzen 

ggf. Ruck-Zuck-Anker als Montagehilfe 

˛50 

Hinterfüllung: A 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 · 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich,  

verbleibender Bereich mit  
Mineralwolle A1 nach DIN 4102 

D - vollvolumig mit Montageschaum 
Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLZARGE AN MONTAGEWAND 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

Blechschrauben 
2 Stück 6,3 x 30 je Anker 

Hinterfüllung: A; B; C; D 

Blechschrauben 
2 Stück 6,3 x 30 je Anker 

Hinterfüllung: A; B; C; D 

Stahlumfassungszarge mit 

Hutanker 

- Bandseitigen Ständer fest 

 montieren 

- Zarge gegen den Stander stellen 

- Distanzstreifen zwischen  

Zargenspiegel und Ständer setzen 

- lot- und fuchtgerecht nach  

Meterriss ausrichten und Zarge 

anschrauben 

- Schlossseitigen Ständer mit 

Distanzstreifen montieren 

- Wand mit Gipskartonplatten  

schließen und Zarge hinterfüllen 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 · 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich,  

verbleibender Bereich mit  
Mineralwolle A1 nach DIN 4102 

D - vollvolumig mit Montageschaum 
Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 

2-tlg. Stahlzarge mit 

Schraubanker 

- Montageschrauben im Dichtungs-

grund der Zarge lösen und Zarge 

zerlegen 

- Falzteil der Zarge in Wand- 

öffnung lot- und fuchtgerecht  

nach Meterriss ausrichten und 

 ausspreizen 

- Schraubanker druckfest hinter- 

legen und mit Wand verschrauben 

- 2. Zargenteil wieder mit den 

Montageschrauben montieren 

- Zarge hinterfüllen 
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MONTAGEANLEITUNG |  STAHLZARGE AN MONTGEWAND 

Einbauvarianten | Einbausituation je Ankerpunkt 

Leibungsverschraubung 

- Zarge in Wandöffnung lot-  

und fuchtgerecht nach Meterriss 

ausrichten und ausspreizen 

- Zarge vollvolumig hintermörteln 

- Nach Aushärtung des Mörtels 

Zarge je Ankerpunkt mit Wand  

verschrauben 

Hinterfüllungsvarianten: 
A - vollvolumig mit Mörtel 
B - vollvolumig mit Mineralwolle A1 

nach DIN 4102 · 
C - Teilhintermörtelung im Falzbereich,  

verbleibender Bereich mit  
Mineralwolle A1 nach DIN 4102 

D - vollvolumig mit Montageschaum 
Würth Purlogic Fast Sabesto 2K (B2)  
oder Novoferm 1K – Brandschutz – 
Pistolenschaum B1. 
Schaumfugenbreite max. 30 mm 

Blindzargenmontage / 

Parallelwandmontage 

- Rohrprofl in Wandleibung  

schrauben 

- Gipskartonstreifen auf Rohrprofl  

schrauben 

- Zargenmontage wie bei 2-teilige 

Stahlzarge mit Schraubanker 

Blechschraube 6,3 x 50 

Hinterfüllung: A 

Fuge mit Promasil Mastic gefüllt 

Hinterfüllung: A; B; C; D 

Blechschraube 6,3 x 30 

˛
5
0
 

Eckzarge mit Schraubanker 

(NUR BEI T30-1-40 E UND T30-1-RS-40 E UND RS-1-40 E) 

- Montageschrauben im Dichtungsgrund der Zarge 

lösen und Zarge zerlegen 

- Falzteil der Zarge in Wandöffnung lot- und fucht- 

gerecht nach Meterriss ausrichten und ausspreizen 

- Schraubanker druckfest hinterlegen 

und mit Wand verschrauben 

- 2. Zargenteil wieder mit den Montageschrauben 

 montieren 

- Zarge hinterfüllen 

Blechschraube 6,3 x 30 

Hinterfüllung: A; B; C 

˛
5

0
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